
Ausarbeitung vo n Arbeitsablaufsplänen für Reparaturaufgabe n. 

Entwicklung und Bau von Vorrichtungen. 

Mechanisierung von Arbeits pro 7:C sscn in der Feld- und Innenwirtschaff. 

Einrichtung und Organi sation in cer Reparaturwe rks tatt. 

Masc hine neinsatzplanung auf der Grundlage technologische r Planl,art e n. 

Ausa rbeitung der Arbeitssc hutz- und Br~ndschutzak t en in VEG , )IT S und 
LP G einschließlich Bele hrung des P e rso nal s . 

Mitarbeit bei de r Entwicklung des fa hrb:ue n Futterautom a ten für dic 
] n tensi vgefI lige l ha lt ung_ 

Durchführung VOD Qualifi zierun gs lrhrgä ngen für Berufs - und Oberschul
lehrer, (lie d en polytechnisr hen Un terricht durchführe n . 

Durc hführung \'on Qualifj zjerungslc hrgängen für Traktoris te n, Genosse n
schaft slliitglicdun sowie Qualifizierung von Indust rie-lngenieuren fiir land
technische Aufgaben, Hierbei wurden u , a , im vergangenen St udi e nj a hr 
ann ä he rnd 2000 Werld ä tigr. in der soziali s ti sc he n Landwirtsch aft für die 
Dfl:dienung von S pezialm aschinen qualifi zier t. 

:\Is besonders werh ·oll hat s ich di e Methode des s tändige n Erfah
rungsaus t a usc hes e rwiesen. 

Alle Fachdozent~n unserer Schulen arbe iten gemcinsalll in Arbeits 
ausschüssen der KDT, di e nach de n engeren Fachwissenschafte n ge 
bilde t s ind. Die Stn!l,tur UIlseres gem einsamcn .Fach kabine tts 
La ndtechnik ent.s pri cht diese r Glied erun g . Die Arbeit '· o ll zie ht sich 
in Personallluion zwischen denl Fac hkabiuett und d e li Arbe itsa lls-

Dr. A. ANTON, Jena *) 

'-'c hüsse n der KDT. Die Ve rbesserung unseres St udienplans, de r Lehr
pro[!ra ll1!11e und d e r ~l e thodik ist ei" Ve rdiens t dieser T citi gl<eit. 

Produktive Hilfeleistungen sind unerläßlich 

)leben zah lre ic hen manllelle n Arbe itseinsätzen werde n die land
technisc heIl Übu llgell prodllk(jon~~e blillden mit ..:chule igencn Aus
hildun~s lllnschinen durchge flihrt. Bei der Fest iglln~sa rbcit in d e n 
LPG wurde n \'on uns f o rt gesch~-iltene Arbe it s\'(:~ rfahrE'n \-orgc f i..ihrt 

und al) Halid des ßewe ise..; di e Gr-!lossclI :-,r:ha ft s llIltglieder un te rwiese n. 
Die S t;:dentell übern a hmen Schichtarbeiten und er)üll tert en den 
Ge Jl ossensr:haft s Jl1i ~g li ect crll dIe richti ge Bediellung, \V artun;.;, Pflege 
und AbsteJlun g d er 'laschinen. Au ch in deli grolle n r eri e n haben die 
S tudenten a u f fre iwilliger Grundlage Arbeit,gfllppe n für d e n Einsatz 
der schIlIe ige ne n >'Iaschin e n und die Sehichtaus las tun g der über · 
gebenen T echnik gebildet. 
Die Beschlüsse der Parte i <l e r Arbeiterldils~e ze ige n un" lIn~eren ver 
anrwo rtlichen gesell ~chaftlic h e n Allftn tl, d e r ·darin besteht, die Aus
bildul1gskn.paziUiten ~ Uirker nIit delll Prodl1kti o n~ges('.hehe ll zu ver
binden lind daruit de n 1 nhalt der Ausbildnng prodnktiollSwirldieher 
zu ges taltelI. In d e r z\\'eel<gehundenen Au~nlltzllng und F iJlbeziehllng 
der Al\ sbildullg's l.;apaziLiten und a lle r mögliche 11 Resen'en unserer 
Schulen für dip wirl,:ulIgs\'olie Qualifizienmg unse re r }l e nschen in 
der soz iali s tischen Landwirt schaft wird im Studienja hr 1960}6 1 vo n 
unseren 11l~e niellrsch111en e in umfangrei('hes ,-\rbei t ,pr()~ramlll zu er
füll e n se in. A 4059 

Zur Frage der baulichen Einrichtung von Rinderoffenställen 

GOERSCH [ I) hat in H e ft 12}1959 dieser Ze it sch ri ft das Problc ln 
der b a ll li c hen Ausges ta ltun g' ' ·on Olfens Uilien im Hinblick auf die 
künftige ~lec halli~ ierlill g aufgeworfen. Seine forderung nach Lüngs
durchfahrt beiderseit s der durchgehenden hrippe, also sowoh l Z IIII\ 

Flittern als au c}, ZlInl Entmisten, s te llt - be7.0he n allf d e n Olfe n>tall
ty p 81:l.26 - übf rhrtupt die Grunclhedin~un;.: für eine kÜllftige ratio
nelle }lechanis ierungsmöglichkei t dar. Der dnrc hfa hrbare Flitter
gallg is t z war im genannten T~! p vorgesehen, kalln aber nur \'011 he
nutzt we rde n, wcnn auf etwa die H ;ilfte ries l~ a uhflltterher;.:eraull1s 

verzi c ht e t wird . Da die:; e ill wellig' ers trebpllswertC's l~omprollliß d a r 
s t.ellt, bleibt hier zurnilldes t w;ihrrnd d e r ,om lll crlichclI Criinfüttc
r Ullgspe riode nLlr der Ausweg, '·0111 Freßplatz (S t 3noplatte) alls iibe r 
das lllöglichst all s S ta hlrohr - weil d a mit nledriger - auszubildende 
Fre ßg itter ZlI fiitt ern. Hier behindcrt di e weit in den FI·eßplatz ra
gende mittlere Stii tzeureihe (Bild I ) , Illituntcr noc h durc h he heizbarc 
Tr~inkeb(:"cI<e ll ve rbreitert. sowie e ine fe hlende Ab gre ll zun g: zlIr Liege
fläche hin e in sauberes, rj s iko l ose~ Entlang~pllre ll a n de r Krippen
anlage . H ii ufig wurdell, zu :;ü t zli ch noch erschwerend, die ~iehel se iti

ge n Ture verset7.t zum Freßplatz eillgco,-dJlet. 

D a ß es hinsichtli r:h der StützensteIlung auch anders geht, ze ig t 
Bild 2. Hier wurd e - a lle rdings \'on e igener Baubrigade - di e Krippe 
e utgegen dem Typ zu Las ten d er Liege flä che verleg t. Au ch jetzt 
lIoch is t diese elItsprechend unsere Il D ornburger Erfahrllngen reich-

*} VE Lehr- und Versuchsgut Oor nbllrg!Sa ale des In s titut s für Landwirt
schaftliche Betriebs- und Arbeit sle hre Jena IDirektor: Prof. Dr. H. A, 
ROTHI. 

BUd 1. Die mittlere Stützen reihe, auf dem Fr c ßplat z s tehend, erschwert 
ein sauberes, risikoloses EoUangspuren an der Krippenanlagc 
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lich gen ug b e inesse n. Die mittlere S tiit zenreihe steht dabe i auf dem 
Krippentisch , die e igentliche I<rippe nmuldc hleiht al so nac h wie vor 

leicht von H ::tlld zu reinigen. Eri der jetzt an~e\\' E' lld e t e ll ~las tenball

weise wird es jedoch s iche r e mpfehlenswerl c r se in, ('ine l"~ la rhkrjppe 

'-orZilse he n lI11d die Stiitzen ent lang delll Fre ßg itter in die Krippe 
zu se tze n, 11m diesf! künfti g VOll beictell Se ite n mit ('inem ]<ollli nttier

li eh arbeitenden Gf>riit ( Flitter\'ertci lu ngswClf.{ell) besc hi c ke n zn 
].;Öltne n. \\'ird zus;it zli r h no('h eille Zwa ngss pllr gp~{'haffen, so is t der 
\Veg frei Z1\!' Fütte rung \'om Freßp!al7. allS, der Be rg-e rau rn bleibt 

d'!nn für se ine n e i g~ lItJichen Zw<!('), voll erhaltcn. Cberdies erforriert 
auch elie aue; Gründen der S lrohc rs pa rni~ t~iglidl 111lbcctiug t nöti ge 
Jlle c hanisehc Rf'in ig llng (kr Fre ß;11:it7.e ge rn.dlinig't' , 1l1 ö.',di('h~t lIicht 
dUf('h \ 'orspril,gcnde Stül zel1 hehindert e: :\rI \c it "wege, gallz hcso nde rs 
dann, we nn keine (es te Abgre nzung zwisc he n Fre ßplatz lIlld Liege
pl a tz vorh anden is t. 

l,: ille solche AbgreIlZ\lllg" is t bp.i d t:'f \' 0\1 d er Pr;:lxis bevorzu g ten Nut
zung als Hochlal1fs ta ll nach unse re n Erfah nillgen unbedin g t e rfor
derlich. 13ilcl 3 zeigt eille lIachtr;iglie h in einem Offensta ll für l{Lih~ 

a ngebradlte Abtre nnuflg ,·on Freß - lind Liegeplatz. AI:; Spu rkante 
ermöglicht s ie e in leichteres mee h a ni,ches I~eilli gen d e<; Freßplatze,; . 
Das Mis tpols ter wird fes tgehalten , Häcksel LInd L angs troh könne n 
ka Llm 1I0ch verschleppt we rde n. Der im Bild e rke llnba '-e TrenllbaLlIll 
kann selbs t.verstiindlich nllf e ine behelfsl1l ;i ßige Lös ull g dars te lleu. 

Bild 2_ Freistehe ndes Freßgitter in eine m Offenstall der LPG Berlstedt 
vom Bergeraum her gesehen, Di e I<rippenschale kano na ch wie vor 
gut gereinigt werde n, Ein kontinuierlich arbeiteodes Beschickungs
gerät (7. . B. Futterverteilungswage n) kann eingese tz t werden, ebenso 
der R S 09 mit Kehr- und Ladeschaufel 

Agf3rtechDik . 10. Jg. 
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Auch daraus crgibt sich, daß di ~ Frage nach der zweckmäßigsten 
Profilausuildung ,ozusa~en in der Luft liegt und ZlIr Lös ung drängt I). 

Deshalb ist der von GOERSCH [ l]unterureitete Vorschlag für den 
Ausbau des durr. hfahrbaren Orfcnstalles sehr zu begrüßen. Die vor
geschlagene anßermittige St ützenste lllnl~' gibt sowohl für die i\le· 
chanis ier tln g der Fütte rung ab auch de r Elltkotulig 11110 Entmistung 
günst ige ßedingungen. Sic wird alltrdin"s - wenn übe rhaupt - nicht 
kurzfri s tig einzufiihren sein und is t desha lb leider ",cnir: aktuell. 

Aber auch trot z der mittl cre n Stützenrc ihc ließe sic.h das vor· 
geschlagene Profil voll anwcnd ~ lI, soferll di e Freßgitteranlage - zum 
Freßplatz hin bündig abschlic ßend - in das Stiitzensys tem oder in 
die Flachkrippe einbezogcn wiirdp. 

Daß zwei Varianten , also Tiellaufs tall lind Flaehlanfs ta ll, zur \Va hl 
gestellt werden, e rscheint wenig cinlcuchtend. In der Einstreumenge 
haben heute und künftig wedcL' Ackerbau· noch Griinlandgebiete 
Überangebot, die s trohsparendste Haltllngsmethode is t desha lb an
geb racht. Anderer<e its scheint sich die Überleugun ~ immer mehr 
durchzusetzen, daß . eine reine F1arhstallnutzung im Offens ta ll über 

Bild 3. Nac hträgli ch mit Lan gbäumen vorgenom mene Abtrennllng vo n 
Li ege - und Freßplatz in der LPG Le hns ted t. Zwei L anglJäume sind 
mittels BaukJammern vcrbund e n wo rde n. Di e typge rt'! cht an
geb rachte Jaucherinne befindet sich unmitte lbar vor der Abtrennun g 

das gnnze Jahr lIicH möglich is t :!) . Also lllUß in jedem Palle "on der 
b aulichen Seite hcr Wechsclnutzung möglich ~ein . - Bei der Tiefs ta ll
variante si Ild di c ~Iechanis i erung,bedingungen fiir eine evtl. Flach
stalJnutzung infolge der be idse iligen Rampe n wenig vorteilhaft, 
während im Flachstall die Bedingungen für eine NlItl.ung a ls Hoch
laufs ta ll iofolge des schmalen , schwer zusa mmenzuh altenden Dung
stapels ungünstig sind. Auf Grund e igener Erfahrun gen würde als 
giinstigs ter Kompromiß vorzuschlagen sein, die in der Tieflaufs tall
variante an den Freßpla tz angrenzende B0schllllg durch eine 'entspre
chende, auf etwa 25 cm selll<recht a bfallende Stufe zu ersetzen. Da 
mit wiirde eine volle Anpassungsfii higkeit sowohl hinsichtlich Nut
zun g - Flach- b zw. Hochlaufs t a ll - als auch iVI echanisierung gegeuen 
sein. Au ßerdcm w,ire dann " uch bei reiner Flachstallnutwng eine 
saubere Abtre nnllug der LiegefUche gewCihrleistet. 

Um aussichtslosen Experimen ten "orzubeugen, sei d a rauf hingewie
sen, daß für die Liege fl äche in jedem Fall ein funktionssicherer 
]aucheablauf notwendig is t. Die betonierte Liegefläche sollte ein 
entsprechendes Quergefälle - bis zu 5% sind gut möglich - aufweisen 
und bei vertieft angeo rdneter Liegefläche alll bes ten in eine durc h
gehe nd abgedeckte ]aucherinne einmünden , 

Da ß es möglich sein muß, den ))ungwagen im Stall zu beladen, ist 
auf Grund der vorhergenann te n Forderun g nach Wechselnu tzung 
eigentlich selbs tvers tändlich. Selbs t bei reiner Flachs tallnutzuog 
wird ma n infolge der re la tiv langen S talle inheiten deli Wagen g ün
stiger im Stall beladen . Hierzu müssen a llerdings zwei Bedingungen 
erfüllt se in. So is t 

1. e ine unbehinderte und fllnktionssichere Dnrchfahrbarheit e rfor
derlich -diese Bedingung wird im 15 m tiefen Typ 7.. Z. nicl1t erfüllt; 

2. muß eine a us reichende Arbeit shöhe von der Bauseite her gegeben 
sein. Die de rzeit;ge Technolog ie erfonlert lichte Höhen von ange 
",ihert 4 m. Diese li ch te Höhe muß am Ort des lVagenstandplatz~s 

I) I n unse re m VE L e hr- und Vers uc hsg ut Dornburg ko nnten se it H e rbst 
1958 einige Erfahrunge n in dieser Ric htun g gesammelt werden, über die 
in e inem speziellen Artikel zu berichten sein wird. 
2) Aus Gründen de r Wärmehaltung und des Strohverbrauches neben sol
c hen des Arbeit sausgle iches u . a. 11l. (Im Gege nsatz zu m Füttern ist die 
Arbeit des Entmistens nic ht unbedingt "zeit geb unden", sondern "ver
sc hiebbar.") 
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Bild 4. Ladegeräte uno S tallhöh e. Di e grö ßte lic hte S tallhöhe ist übe r dem 
\Vagenst andplat7., ni cht über der Liege rt äc he, erforderlich . I hydro 
Schwe nkl ade r, 1/ hydr, Frontlader. 
a untere Kante Unte rgu rt. b Sicherheit sabstand , c und d Arbeits
hö he des Ladewerkze uges, e Ladeh ö he. / Plattfo rmhö he 

vorhdnden sein, kann aber oberhalb der Liegefliiche wesentlich unter
schritte n werden, wie Bild 4 zu erkennen gibt3 ) . 

In d" n 7.. Z. verwendeten T ypen be trägt die lichte Höhe bis zu den 
Unt~rgl1rteJl der inl 4,5 -m-J\bs tand liegenden Binder nur ~ :~,4 m, 
sie s teigt aber innerhalb des Binderfeldes (in Freßpla tzhöhc) auf 
5,0 bis 5,5 m a n. Die geforderte Böhe is t also innerhalb des Binder
feldes verfii gbar. Es is t anz unehmen, daß durch die erforderliche 
Riicksichtnahme auf die Bi"der der Arbeits flllß nicht wesentli ch 
gestört wird. 

Infolge der Zwangss pur werden die Durchfahl'bedingungen bei der 
von GOEI{SCH [1 ] em pfohlenen Profilgestaltung als giinst ig a nzu
s prechen sein. 

Für de n Einsatz des H)"dra ulikgreifers sind baulich gute Bedin
gungen gegeben . (Das von GOERSCH em pfohlene wechselseitige 
Laden ist für ein ziigiges Arbeiten nicht e rforderli c h, da die Fahr
zeuge besse r im Stall unmittelbar hinte reinanclel" folgen. Ein Ent
mis ten zum Auslauf is t zudem durch die ,i ußere S tütze nreihe, durch 
\Vindschlltzbrüstu nge n und Schiirze n behindert.) 

Aber a uc h der RS 09 als Frontl ader kann nac h unseren Erfahrungen 
bei einer 4,5 m breiten Liegefliiche gnt zur Beladung im S tall ein
gesetzt werden, wobei er die bereits ge rä llnlte Liegeflii che als Ran
g ierfeld benu tzt4) . 

Zu der von GOER SCH [I] näher skizzierten Zwangsspur (ßild 4 
bis 6) bleibt noch zu sagen, daß die S tufe rechtwinklig zum Freßplatz 
bzw. Z\lr l(otplatte , nicht aber lot recht, ste hen trluß, anderenfalls 
komm t es Zll Reifenschüdcnund ein sauberes Rcilligen der Ko tpl a tte 
mit dem Schiebesehild ist nicht möglich. 1% LiingsgeUille re icht bei 
sauberer b<tlllicher Aus fiihru ng nach un se re Il Erfahrunge n se lbst 
iiber die gesan1tc Läuge des Slalles a llS , UIII eine ausre ichende 
Jaucheabfiihrung zu erzielen. Fragwürdig bleibt jerloch rlie Funk
tionstüchtigkeit der vorgesehenen J auchcabläufe, die mehr noch als 
die in der Liegelläche befi ndlichen der Verstopfungsgef:lhr ausgese tzt 
sind . Zu gering is t der Sicherheitsab s tand zwischen \'Vagen und 
Freßgitter. Er sollte tco \7, der Zwangss pur verbreitert und das 
Quergc f;.ille veründert werden. 

Voll zu übe rsehen ist, daß der a ngegebene Niveauuntcrschiecl zwi
schen Dlockst ttfe ttnd Flachkrippe bei weitem nicht ausreicht, um 
den Tiel"en eine restlose Entnahme des Flitters bei norm aler Körper
ha ltung zu ermöglichen . Die ebenerdige, sog. "Schwedische Krippe" 
is t nur sehr begrenzt mit dem im Laufstall erforderlichen Fangfreß
gitter zu kombinieren. Für die etnpiohlene Krippenbreite von etwa 
1,10 m i. L. (von der Außenseite des Freßgitters bis zur Inne nseite 
der T<rippenwttls t ge rechnet) is t nac h OllER [3] e in Höhenunter
schied von mindes tens 17 cm, bei unbehinderter Körperhaltung je
doch sogar ein solcher von 50 cm unmittelbar a n der Inne nse it e der 
Krippenwuls t notwendig. Soll a n der ebenerdigc n Krippe festgehalten 
werden, so darf ihre Breite einseh!. Freßgitte r nur ctwa 60, äußersten
falls noch 80 c m betrage n PJ· 
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3) Die :Mindcs thöhe kann in dem Umfang verringe rt werde n , wie es ge
ling t. die tote Höhe der L a degeräte herabzusetzen (Greife ra ulhängung beim 
T 157 ; Gabeld rehpunkt b l:w. Entlad e prin zi p beim Front lade r). Bei Ver
'''·endlln g von Tiefladewagen ist sie wese ntlich zu verrin ge rn : 
"') Diese Erfahrungen wurden zwar mit e ine r einholmigen Hubladeeinric h~ 
Lung zum RS 09 gewo nn en, dem von Nationalpreistr tige r lng. SCH EuC H 
entwic kelten sog. I(ombiladebaum 11; es ist abe r anzunehmen, daß a uch 
mit der z, Z. in de r Produktion befindlichen HubJad eeinrichtung (T 150) 
d as g leiche Ve rf ah ren angewende t werden kann . 
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